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Die deutsche Linke und die Solidarität mit den Kurden 

Heimspiel für Faschisten
Von Peter Nowak

Solange die deutsche Linke sich mit den Opfern des »Islamischen Staates« in Syrien
solidarisieren kann, sind sich alle einig. Wenn türkische Faschisten Kurden in
Deutschland angreifen, wird Zurückhaltung geübt.

Während in der Taz linksliberale Patrioten begründen, warum sie das Einwanderungsland
Deutschland lieben, oder gar vom deutschen »Septembermärchen« schwärmen, ist die tägliche
faschistische Gewalt in Deutschland kaum mehr medial präsent. Doch fast jeden Abend brennen
Gebäude, die als Flüchtlingsunterkünfte vorgesehen sind. Neonazis griffen Mitte September
gezielt Häuser und politische Einrichtungen in der Rigaer Straße in Berlin-Friedrichshain an. In
vielen deutschen Städten überfallen Mitglieder der faschistischen Grauen Wölfe kurdische
Demonstrantinnen und Demonstranten. In Hannover wurde ein Kurde durch einen Messerstich
in den Hals lebensgefährlich verletzt. Freunde des Opfers, die vor dem Krankenhaus um sein
Leben bangten, wurden stundenlang von türkischen Faschisten bedroht. Während auf Seiten der
Rechten keine Festnahmen zu verzeichnen waren, nahm die Polizei bei den bundesweiten
Zusammenstößen 30 prokurdische Demonstranten zeitweise in Gewahrsam. Die Kurdische
Gemeinde in Deutschland spricht mittlerweile von einer Lynch- und Pogromstimmung gegen
kurdische Aktivisten, fordert das Verbot der Grauen Wölfe und ruft zu einer
zivilgesellschaftlichen Koalition gegen türkische Nationalisten und Faschisten auf. Angesprochen
müssten sich davon vor allem auch die Antifa-Gruppen und die außerparlamentarische Linke
fühlen. Doch bisher sind keine größeren überregionalen Aktivitäten gegen den rechten Terror
der Grauen Wölfe bekannt. Dabei genoss die kurdische Linke in den vergangenen Monaten
große Aufmerksamkeit seitens der außerparlamentarischen Linken in Deutschland. Schließlich
hatten sich zahlreiche Initiativen gegründet, die Geld zur Unterstützung der vom »Islamischen
Staat« bedrohten kurdischen Bevölkerung in Rojava und Kobanê sammelten. Diese
Solidaritätsarbeit überwand sogar bisweilen die innerlinke Fraktionierung, es beteiligten sich
sowohl klassisch antiimperialistische wie auch israelsolidarische Gruppen an der Unterstützung
für die kurdischen Projekte. Das lag auch an einer politischen Neupositionierung der ehemals
wesentlich von der PKK kontrollierten kurdischen Nationalbewegung in der Türkei. Auch ohne in
unkritische Solidaritätshuberei zu verfallen, kann man ihr bescheinigen, dass sie sich Themen
der außerparlamentarischen Linken wie dem Feminismus und der Staatskritik geöffnet hat.
Damit hat sie einen anderen Weg eingeschlagen als viele ehemals nominalsozialistische
Bewegungen, die zu rechten Sozialdemokraten mutierten. Die Angriffe der türkischen Faschisten
hierzulande wie in der Türkei richten sich auch explizit gegen diese emanzipatorischen
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Positionen der kurdischen Linken. Daher ist es umso verwunderlicher, dass die deutsche
radikale Linke nicht auch hier aktiv wird, wenn Kurden jetzt nicht nur in Kobanê, sondern auch in
Deutschland von Faschisten angegriffen werden. Es dürfte schließlich bekannt sein, dass die
Grauen Wölfe seit mehr als 30 Jahren Terror gegen türkische Linke in Deutschland ausüben. So
wurde 1980 in Westberlin deren Protagonisten linke GEW-Gewerkschafter Celalettin Kesim von
den Faschisten ermordet. Eine strategische Mobilisierungskampagne gegen den Terror der
türkischen Faschisten müsste freilich auch deren Kooperationspartner in Deutschland benennen.
Nicht nur Franz Josef Strauß waren die Grauen Wölfe im Kampf gegen Linke willkommen. Noch
vor einigen Jahren empfahl die CDU-nahe Konrad-Adenauer-Stiftung »aus politstrategischen
Gesichtspunkten« in Einzelfällen eine »zielgerichtete Zusammenarbeit« mit den türkischen
Faschisten.
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